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Donnerstag den 21. November.

Bekanntmachungen.
HSBekanntmachung wegen Ausreichung der neuen Zinscoupons Serie XVIII. zu den Staatsſchuldſcheinen,
Serie VII. zu den Prioritätsactien Ser. I. und II. der Niederſchleſiſch: Märkiſchen Eiſenbahn und

Serie VII. zu den Münſter- Hammer Eiſenbahn-Stammactien.
Die neuen Coupons Serie XVIII. Nr. 1. bis 8. zu den Staatsſchuldſcheinen, Serie VII. Nr. 1. bis 8. zu den Niederſchleſiſch Märkiſchen

Eiſenbahn Prioritätsactten, Serie I. und II. und Serie VII. Nr. bis 8. zu den Münſter- Hammer Eiſenbahn Stammactien nebſt Talons
werden vom 14. November d. J. ab von der Controle der Staatspapiere hier, Oranienſtraße 93, unten rechts Vormittags von 9 bis 1 Uhr
mit Ausnahme der Sonyn- Und Feſttage und der Kaſſenreviſionstage, ausgereicht werden. Die Coupons fönnen bei der Controle ſelbſt in Empfang
genommen oder durch die Regierungshauptkaſſen, die Bezirkshauptkaſſen in Hannover, Lüneburg und Osnabrück oder die Kreiskaſſe in Frankfurt ſart w.
bezogen werden. Wer das Erſtere wünſcht, hat die Talons vom 24. Januar, 3. Juni bezw. 27. October 1874 mit einem Verzeichniſſe, zu welchem
Formulare bei der gedachten Controle und in Hamburg bei dem Kaiſerlichen Poſtamte unentgeltlich zu haben ſind, bei der Controle perſönlich
oder durch einen Beauftragten abzugeben. Genügt dem Einreicher eine numerirte Marke als Empfangsbeſcheinigung, ſo iſt das Verzeichniß nur
einfach, dagegen von denen welche eine Beſcheinigung über die Abgabe der Talons verlangen doppelt vorzulegen. Jn letzterem Falle wird das
eine Verzeichniß mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen ſofort zurückgegeben. Die Marke oder Beſcheinigung iſt beim Empfange der neuen Coupons
wieder abzugeben. Jn Schriftwechſel kann die Controle der Staatspapiere ſich mit den innerhalb der Monarchie wohnenden
Jnhabern der Talons nicht einlaſſen. Wer die Coupons durch eine der oben genannten Provinziatkaſſen beziehen will, hat an dieſelbe
die alten Talons mit einem doppelten Verzeichniſſe einzureichen. Das eine Verzeichniß wird mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen ſogleich
zurückgegeben und iſt bei Auslieferung der neuen Coupons wieder abzugeben. Formulare zu dieſen Verieichniſſen ſind bei den genannten Provinzial
kaſſen und bei den von den Königlichen Regierungen 2c. in den Amtsblättern zu bezeichnenden ſonſtigen Kaſſen unentgeltlich zu haben. Des Ein
reichens der Staatsſchuldſcheine oder Actien bedarf es zur Erlangung der neuen Coupons nur dann, wenn die Talons abhanden gekommen ſind,
und es ſind in dieſem Falle die Documente an die Controle der Staatspapiere oder an die zunächſt gelegene Provinzialkaſſe mittelt beſonderer
Eingabe einzureichen.

Berlin, den 30. October 1878.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Graf zu Eulenburg. Löwe. Hering. Rötger.
Vorſtehende Bekanntmachung wird mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Beſitzer von obigen Staatsſchuldſcheinen

oder Actien dieſe Papiere in doppelt aufzuſtellenden Nachweiſungen zu verzeichnen und letztere nebſt Talons die Staatsſchüldſcheine oder Actien
behält der Jnhaber zurück an die hieſige Regierungs Hauptkaſſe
26. Mai 1863 (Amtöblatt pag. 124. 161. 185.) zu beachten haben.

Merſeburg, den 4. November 1878.

portoftei einzureichen, im Uebrigen aber unſere Bekanntmachung vom

Königliche Regierung.
Bekanntmachung.

Die in Gemäßheit des Provinzial Reglements vom 19. Januar
1877 aufgeſtellten Pferde- und Rindvieh Regiſter liegen zur Einſicht der
Betheiligten im Communalbüreau aus und ſind Anträge auf Berichtigung
der Regiſter binnen 14 Tagen daſelbſt ſchriftlich oder mündlich zu
Protocoll anzubringen.

Merſeburg den 20. November 1878.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Freitag den 22. November e., Nachmittags 3 Ahr,

ſollen an der Schulbrücke einige Haufen ellerne Stangen nebſt
Reisholz meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, den 20 November 1878.
Die Oekonomie- Deputation des Magiſtrats.

Bekanntmachung.
Am 23. November 1877 iſt zu Döbrichau der Häusler Gottlieb

Ratzig ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Verfügung geſtorben. Als
ſeine Erbin hat ſich bis jetzt nur ſeine Ehefrau Karoline geb. Matting
legitimirt.

Alle diejenigen welche nähere oder gleich nahe Erbanſprüche an den
Nachlaß zu haben vermeinen, werden aufgefordert ihre Anſprüche ſpäte-
ſtens in dem auf

den 31. December e., Vormittags 14 Ahr,
vor Herrn Kreisgerichts Rath Brandt an hieſiger Gerichtsſtelle anberaum
ten Termine anzumelden, widrigenfalls nach Ablauf des Termins die
Ausſtellung der Erbbeſcheinigung erfolgen wird.

Torgau, den 10. September 1878.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Kühnas.
Steckbriefserledigung. Der hinter Friedrich Wilhelm

Eichkler aus Merſeburg unter dem 21. September d. J. erlaſſene und
am 3. v. M. erneuerte Steckbrief hat ſich erledigt.

Weimar, den 18. November 1878.
Apel, Unterſuchungsrichter großh. Kreisgerichts.

m Aucton!
den 27. Rovember e., früh 40 Ahr,

ſollen wegen Aufgabe des Frachtfuhrwerks 8 Stück gute ſtarke Arbeits
pferde nebſt Geſchirren, ſowie 2 complette 4Zöller Wagen, in meiner
Behauſung öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft
werden.

Dörſtewitz, den 16. November 1878. Der Ortsrichter.
Siege,l.

Auf
8

Bekanntmachung.
Die von der Neuverpachtung der Domaine Schladebach ausge

ſchloſſenen Ackerpläne Nr. 2., 3. und 5. im Flächeninhalte von
8,587 ha ſollen von Johannis 1879 ab auf 6 Jahre bis 1. October
1885 in einzelnen Par-ellen

Sonnabend den 28. December 13783, Vormittags 10 Ahr,
im Gaſthauſe zu Schladebach

öffentlich meiſtbietend verpachtet merden.
Die Verpachtungs Bedingungen, die Regeln der Licitation, der

Situationsplan und das dazu gehörige Parzellen Regiſter liegen auf der
Domaine Schladebach, ſowie im Licitationstermine zur Einſicht der
Bietungsluſtigen aus und werden im letzteren die Bedingungen noch
beſonders vorgeleſen werden.

Merſeburg, den 19. November 1878.
Königliche Domainen Neceptur.

Jödicke.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz ſollen

I. Dienstag den 26. November, früh 10 Ahr,
im Unterforſte Dölau, Jagen 65. bei Dölau,

circa 96 chm kiefernes Durchforſtungs Reiſig,
65 chm fieferne Kloben, 160 ebm Abraum,
5 Eichen mit 4 chbm,

204 Kiefern mit 210 chm;
II. Dienstag den 3. December, früh 10 Ahr,

im Oſtrauer Wehricht bei Dürrenberg
circa 300 chm gemiſchtes Unterholz und Dornen, ſowie die

einjährigen Weiden auf eirca 1 ba zum Selbſthieb
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit an oben bezeichneten
Orten einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle
ſich unterrichten.

Schkeuditz, den 18. November 1878.
Königliche Oberförſterei.

Die Maul und Klauenſeuche iſt in Löſſen völlig erloſchen, was
gemäß S. 25. des Geſetzes v. 25. Juni 1875 hierdurch bekannt gemacht
wird.

Tragarth, den 19. November 1878.
Der Amts Vorſteher.

kauft zu höchſten Preiſen und zahlt für
jedes Stück noch extra 20 Pf. Botenlohn

A. Strehl, Neumaukt 59.
Ziegenfelle
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Korbweiden- Verkauf.
Sonnabend den 23. November d. J., Nachmittags 2 Ahr,

ſollen die der Gemeinde zu Geuſa gehörigen dreijährigen Korbweiden,
zum größten Theil Reifſtäbe, öffentlich meiſtbietend unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Der Ortsvorſtand.
Ritterguts-Pachtung.

3000 Morgen 2400 Morgen Acker, meiſt Zuckerrüben Boden,
600 Morgen Wieſen, pro Morgen 3 Thaler Pacht, kann auf 14 Jahre
ſofort übernommen werden. Näheres ertheilt

F. Renno, Merſeburg.
Ein noch faſt neues Pianino ſteht zu verkaufen Schmaleſtraße

Nr. 3., 1 Treppe.
Eine gut mödlirte Stube iſt zu vermiethen, zu erfragen bei Herrn

Bäckermeiſter Schmidt Nußbaumallee.
Ver änderungshalber iſt das Logis des Herrn Lieutenant von Schnehn

zu vermiethen und t. December zu beziehen Burgkeller, Unteraltenburg
Nr. 42.

Wegen Verſetzung des Herrn Baumeiſters Heeren ſoll das Logis
bis auf Weiteres vermiethet werden Brauhausſtraße Nr. 8.

Zwei Stuben, Küche und ſonſtiges Zubehör ſind fofort zu vermiethen
Wagnerſtraße Nr. 2.

Auch ſind daſelbſt zwei Läuferſchweine zu verkaufen.

i Seedn r bC. L. Zimmermann.
Aneeiqe.

Auf meine ganz wollenen Lamas, Filzröcke für Damen auch
kleinere für Mädchen ſowie wollene Hemden für Herren, leinene und
baumwollene Hemden, Arbeitshemden, kleine Kinderhemdchen
von 60 Pf. an, Schleſinger Leinwand und Bettzeuge, letztere
von 60 Pf. an p. Meter, erlaube ich mir bei Bedarf ein geehrtes Pußhli-
kum ganz ergebenſt aufmerfſam zu machen.

Merſeburg. Fr. Demme.Den geehrten Bewohnern Merſeburgs die ergebene Anzeige, daß
ich von heute ab

empfiehlt

HMacausschtiacchten
zu jeder Tageszeit übernehme.
wird geſorgt.

Für pünktliche und prompte Bedienung
Friedrich Altenburg, Hälterſtraße 22.

notiren da ich nicht oft inierire!Bitte die Adreſſe zu

Pariſ er Neuheiten

Weihnachtstisch.
Ueberraſchende Geſchenke für Herren und Damen empfiehlt

II. Backhaus, Ieiprig,
Grimmaiſcheſtraße 14.

Man verlange den Catalog, welcher franco und
gratis zu Dienſten ſteht.

Aerztliches Penſionat,
hauptſächlich zur Behandlung von Frauen- und Nerven-
krankheiten (mit Ausſchluß von Geiſtesſtörungen). Nähere Aus
kunft durch die Proſpecte.

Jena i/Thüringen.
Prof. Dr. F. Siebert.

Dr. L. Siebert.
Gegen Einſendung von 6 Mark verſendet franco R. Jacobs

Buchhandlung in Magdeburg:

Grosses Tanz Album,
enthaltend: 12 Märſche, 13 Walzer 22 Polka, 11 Galopp, 9 Mazurka,
8 Redowa, 12 Rheinländer, 8 Tyroliennen, 5 diverſe andere Tänze
für Pianoforte.

Für Schuhmacher.
Mein auf das Reichhaltigſte aſſortirte Lager echt rheiniſchen

Wildſohlleders, Waſchet, Hemlock, Fahlleder, Kalb und
anderen Ledern empfehle hierdurch aufs Beſte. Die ſämmtliche Waare
iſt nur ſolid und die Preiſe billigſt. Eimmiüäl Glleye,

Lederhandlung.

Reichhaltige Auswahl aller Sorten JoNcäf C empfiehlt bei

billigen Preiſen die Lederhandlung von
Emil Gleye.

C Nicht zu überſehen
Zur bevorſtehenden Saiſon bringt Unterzeichneter einem hochgeehrten

Publikum ſein ſehr reich aſſortirtes Schuh- u. Stiefel-
Waaren Lager in empfehlende Erinnerung. Preise

vtntset. F. FIchne,Entenplan, Ritterſtraße Kr. 1.

Geſchnitzte Holzwaaren
in größter Auswahl, ſowie das Neueſte in polirten
Holzgegenſtänden, gemalt und mit Perlmutter
ausgelegt, empfiehlt Herm. Aeiseng,

kl. Ritterstrasse 6.

Aſthma.
Aihemnoth.Hierdurch mache meine Liidensgenoſſen aufmerkſam, daß mir ſeit

1 Jahr ein Mittel gegen obiges Leiden die überraſchendſten Erfolge
erzielt hat. Die hefligſten, ſtundenlangen Anfälle ſind zu Minuten abge-
kürzt. Um dieſes koſtbare Mittel meinen Leidensgefährten zugängig zu
machen, wurde mir auf meinen Wunſch von dem Erfinder Dr. J. H.
Guild Rupert Vermont die alleinige Vertretung von
ſeinem Aſthmapulver für Deutſchland übergeben.

Nur echt mit dem Namen des Erfinders und der Schutzmarke
(ein Hirſch), Probe, ſowi Original Packete zu beziehen durch die
Apotheke zu Löbau in Sachſen Wſſenſchaftlich geprüft
und empfohlen. Bodo V alther,Dresden, Dürerſtraße 38.
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aus Leipzig,
SDetersſtraße 10., im Hotel de Ruſſie,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager en gros und en detail von

G
Lefaucheux-, Central-, echt Teſchner und

echt Dreyße-Syſtemen, 'owie

Munitions- Artikeln
zu Fabrikpreiſen, ferner alle nur möglichen Requiſiten als: Taſchen,
Cartouchen, Futterale, Etuis, Käſten, Reiniger-Zeuge,
Beſtecke, Trinkflaſchen 2e., Hunde Peitſchen, Halsbänder,
Leinen Dreſſurbänder, Rufe, Wild-Locker, Wild-Fallen,
Hirſchfänger, Nick- und Jagd- Meſſer in allen Sorten.

Jagdſtühle. Einladungsbriefe.
Jagd-Pekleidungs- Sachen

für alle Jahreszeiten: in geringen und feinen Stoffen.
Jagd -Mäntel, Jagd-Joppen, Jagd Weſten, Ga-

maſchen, Jagd Hüte, Jagd-Mützen, Wettermäntel,
insbeſondere bayriſche Jagdjoppen von Mk. 10 bis Mk. 20,
Hirſch und Rehköpfe mit und ohne Geweihe, ferner Kunſtgegen
ſtände aus Geweihen, als Lichtkronen, Tiſche, Stühle, Spiegel Re
gulator- und Stutzuhren, Ofen und Lichtſchirme, Petroleum Lampen,
Luchter, Tafelaufſätze, Service, Rauchmenagen c. 2c.

Alle Artikel in nur beſter Qualität.

Diesem Buche verdanken schon viele Tausend
Jn dem Buche über Dr. W hite's Augenheil-

mmethode, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt,
findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin enthaltenen
Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Ga
rantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franco Beſtellung und Beiſchluß
der Frankirungsmarke (3 Pf.) gratis verſandt durch Traugott Ehrhardt
in Großbreitenbach in Thüringen und Hrn. G. Lots in Merſeburg.

wert wo Sunreajeg euorpzuus orp

Augenleiden!
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Die ſoeben erſchienene Rr. 7. enthält
Geächtet. Roman von M. Gerhard. (Fortſetzung.) Hagenbecks Nubier. Von

H. Leutemann. Mit Originalzeichnung von Albert Richter. Altes und Neues vom
Monde. Mit 4 Abbildungen. Aus dem Leben der Deutſchen in Südbraſilien. Von
Dr. Wilh. Rotermund in S. Leopoldo. III. IV. Getreideernten in den Vereinigten
Staaten. Mit dem Bilde von Berghaus: Große Weizenernte auf der Dalry leFarm
in Dakota. Ruſſiſche Volkstypen. Von Andreas Aſcharin: Aus dem Leben eines
Jswostſchik. Am Familientiſche: Der Anbau der Brennneſſel. Der Tambour von

Le 77 t rn von u Stieler.it einer illuſtrirten Beilage: Dienſt. Eine Omnibus und Pferdebahnplanderei. Mit Originalzeichnung von Knut Ekwall: An der Omnibus er

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.
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0 9Dampffärberei, Druckerei chemiſche Waſchanſtalt
von

Winterüberzieher im Ganzen. Färberei von Hutfedern.7 Reinhold Wirith,Gotthardtsſtraße 40. Merſeburg, Gotthardtsſtraße 40.
empfiehlt ſich beſtens im Färben, Drucken und Waſchen von Herren und Damen Garderobe, im Ganzen und zertrennt, in
Seide, Wolle und Raum wolle in allen beliebigen Farben und Muſtern und verſpricht bei ſolideſten Preiſen reellſte Bedienung.

Die gefärbten Gegenſtände werden 6 Monate aufbewahrt.
Seibſtgewaſchene Kleidungsſtücke 2c. werden appretirt und gepreßt.

n kf. eneaneeeDas Neueſte in Damen-Winterpaletots, Kaiſer-
paletots Jaquets und Jack en wie dergleichen auch für Kinder, halte unter
Zuſicherung billigster Preisnotirung hiermit beſtens empfohlen.

hie pp auch sen.

Wichtige Anzeige.
Bei meiner Durchreiſe nach dem Elſaß erlaube ich mir den hieſigen Platz zu beſuchen und mit einer großen Auswahl

aufzuwarten. Da der Ausverkauf nur einige Tage währt erſuche ich das geehrte Damen Publikum ſich ſo raſch wie möglich herbeizubemühen,
um ſich von der Billigkeit meiner Waaren zu überzeugen! Beſonders mache ich das geehrte Damen Publikum darauf aufmerkſam ſeinen
Nähtiſch bedeutend billigſt zu completiren. Das Verkaufs- Lokal befindet ſich

Hotel um halhen Mond parterre.
4 Der Verkauf beginnt Mittwoch den 20. und dauert bis Sonnabend Abend den 23. d. M.

Preis Verzeichniss einiger Artikel:
Nähgarne. Gummikleiderhalter à 10 Pf. 100 verſch. Kindertaſchentücher, 6 St. 50 Pf.

2 Stück Maſchinen Rollen 10 Pf. Corſetſtangen mit Lederüberzug 15 Pf. Weiße Damen und Herren Taſchentücher
200 Yard à 10 Pf. unzerbrechlich, 30 Pf. à 20 Pf.50) à 25 Pf. Gummi-Staub- u. Friſirkämme 10 Pf. Damenſchürzen und für Kinder à 30 Pf.

2 Knäuel Chineſiſchen Zwirn 10 Pf. 1 St. ſchwarze Stoßlitzen, 14halbe Meter 20 Pf. Beſatzknöpfe, die neueſten Sachen, Steinguß,
Jch bin bereit, Jedem eine Probe 30 Sorten Zackenlitzen, Angehäkeltes, Perl- à Dtzd. 20 Pf.

gratis verabfolgen zu laſſen, um ſich litzen, Mingardiſe, 3 Stück 25 Pf. do. Stoff, die modernſten Sachen, à 20 Pf.
von der Güte zu überzeugen. Prima Halbleinen, der ganze Meter 30 Pf. 1 Poſten Seidenband, ſowie auch Rips von

3 Stück Leinen- Band 10 Pf. Bunte und farbige Flanell-HerrenHemden, 15 Pf. der Meter an, ſowie echtes
1 großes Leinenband 15 Pf. à Stück 2 M. 50 Pf. Sammetband, ſehr billig.

S 3 neuſilberne Fingerhüte 10 Pf. Ein Poſten geſtickte Morgenſchuhe, à Paar Gardinenſpitzen, Meter 15 Pf.
3 Packet Haken und Oeſen, ſchwarz, 25 Pf. 1 M. 25 Pf. Gardinenhalter à Stück 10 Pf.
83 wveiß, 25 Pf. Hemdenknöpfe, 3 Dtzd. 10 Pf. Lederne Portemonnaies aus einem Stück
3 Haarnadeln 25 Pf. Hemdenknöpfe mit 2 Loch, 3 Dtizd. 20 Pf. 40 Pf.
3 Dtzd. Sicherheitsnadeln 25 Pf. Ganz große Hemdenknöpfe, à Dizd. 10 Pf. Leinene Drellcorſets 75 Pf.

100 Stück Nähnadeln mit Kupfer Oeſen und Moderne Herren und Damen Stulpen à 1 Poſten franzöſiſcher Corſets (die neueſten
geſchärften Spitzen 25 Pf. Paar 20 Pf. Moden), ein jedes iſt in einem eleganten

100 Stück langöhrige, beſte Sorte, 30 Pf. Die neueſten Damenkragen 20 Pf. Carton verpackt à 2 M.
25 St. gemiſcht, Stopf, Häkel- und Stick Seidene Lavalliers 30 Pf. 2 Manchettenknöpfe, 1 Kragen und z Che

nadeln 10 Pf. Gelegt ſeidene Herren Shlipſe, ſchwarz miſettenknöpfe in Carton 20 Pf.
Engl. Maſchinen Nadeln Wehler u. Wil 20 Pf. 1 Dtzd. Chemiſettenknöpfe 15 Pf.ſon u. Singer, 6 Stück 50 Pf. Die ſogenannten ſeidenen Tricothandſchuhe Haarnetze alle Farben, 10 Pf.
Eine gefüllte Nadeldoſe mit ſämmtlichen für Damen 30 Pf. Eine Partie eleganter Damen und Herren
Nadelwaaren 5 Pf. Maſchinengeſtr. Damenſtrümpfe à 35 Pf. Regenſchirme, mit Glocken und die neueſtenL 2 Dizd. ſchwarze Vorſtecknadeln 10 Pf. Kinderſtrümpfe 20 Pf. Facons, 2 M. 50 Pf.

Hochachtungsvoll

F. Renner aus Hamburg.
Heizfüllöfen neueſter Conſtruction, vorzüglich für klare Braunkohle, 12 verſchiedene Nummern von 50 bis 125 Mark.

Füllreguliröfen, 16 Nummern, elegant ausgeführt.
Gußeiſ. Muffen- und Flantſch-Rohre, ſchmiedeeiſ. Gas und Waſſerrohre mit Verbindungsſtücken, Patent

geſchweißter ſchmiedeeiſ. Locomotiv Siederohre, Grubenſchienen, I Träger, Bauſchienen, guſſ. Säulen
und alle eiſ. Bau Utenſilien liefern prompt und billigſt

Mingst Scheller, Halle a/S.
7

C Das Herren- und Knaben -Gaxderobe- Magazin
von Philipp Gaab

empfiehlt das Neueſte in Winter Ueberziehern, ganzen Anzügen, Jaquettes, Joppen, Schlaf-
röcken, Reiſeröcken u. ſ. w. zu billigſten Preiſen. KnabenAnzüge u. Paletots in größter Auswahl.

Bestellungen nach Maass werden schnell und prompt ausgeführt!!! S
-,S;S

AenJ Echt engliſche Lederhoſen im Preiſe von Mark 7,50 an, Arbeitshoſen von t
2,80 an empfiehlt in größter Auswahl

das Herren Garderobe- Magazin
von Philipp Gaab.
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Hotel zum
Betheiligung. Die Speiſen werden à la earte v räbreicht.

haſto m Meng

Heute Donnerstag den 21. d. M. findet bei mir ein Imcullisches Abendessen ſtatt und bitte um recht zahlreiche

Gesang VereinZur Feier des Todtenfeſtes Sonntag den 24. November 5 Uhr im
erleuchteten Dome:

S. Bach: Cantat: Gottes Zeit iſt die allerbeſte Zeit,
Cherubini: Requiem.

Karten à 1,50 Mk. bei Herren Wieſe und Rabe
haben Eintritt gegen Abgabe der Mitglidskarten.

Der Vorſtand des Geſang- Vereins.

Die Mitglieder

Sängerchor der Schöützen.
Donnerstag den 21. d. Abends 8 Uhr Singeſtunde.

TIVGOLI.
Donnerstag den 21. und Freitag den 22. November

grosse theatralische Extra-Vorstellung,
gegeben von den Mitgliedern der

Nonngerſchen Concerthalle in Leipzig.
Auftreten der Operettenſängerin Baula Dangl, der Lieder und Couplet

ſängerin JFlora Wöllner, der Coſtum'eubretten Lilly Roſſt und
Efli Elliot, des Tanzkomikers Adolf Weber, ſowie des Violiniſten
und Schauſpielers Adolf Rühle.

Capellmeiſter: Rudolf
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Nummerirter Platz 75 Pf. Nichtnummerirter Platz 50 Pf.
Billets zum nummerirten Platz ſind vorher bei Herrn Kauf

mann Wieſe zu haben. Richard Nürnbverger.
Raiſer WilhelmsHalle.

Gaſtſpiel der Mitglieder des

Moftheaters zu Weimar:
Sonnabend den 23. November 1878

Johannestkrieh,
Luſtſpiel in 4 Acten von Paal Lindau.
Sonntag den 24. November 1878:

Die Skühßzen der Heſellſchaft,
Schauſpiel in 4 Acten von Heinrich Jbſen.

Preiſe der Plätze:
III. Platz 50 Pf. Billets ſind bei Herrn Aug. Wieſe u. a. d. Kaſſe zu haben.

Kaſſenöffaung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr.
F. W. Venneke.

Penndorfs mechaniſches Kunſttheater.
Casino zu Nerseburg.

Wegen Anfertigung einer neuen Decoration bleibt das Theater heute
Donnerstag geſchloſſen. Morgen Freitag den 22. November auf vielſeitiges
Verlangen zum dritten Male:

Das Raben Teſtament zu Werſeburg,
oder

Ziſchof Thilo von Trotha und ſeine Dienerſchaft.
Jch erlaube mir erg benſt alle Theaterfreunde auf die im 4. Acte

vorkommende ganz neugemalte Decoration, darſtellend das Jnnere
des Schloßhofes zu Merſeburg, aufmerkſam zu machen. Unſere
Bemühung iſt geweſen, dieſe Anſicht ſo kunſtreich als möglich auszuſtatten
die Bühne verdunkelt ſich, die Fenſter werden erhellt, die Erleuchtung
geht allmälig in Jllumination über. Jch bitte meinem Unternehmen
auch fernerhin durch geneigtes Wohlwollen entgegen zu kommen.

Achtungevoll Wittwe Penndorf
aus Leipzig.

Restaurant zum Augarten.
Donnerstag den 21. November

mesikalische Abendunterhaltan 9 nebst
Gesangsvorträgen.

Jlſemann Reſtaurateur.
Gaſtwirihen oder ſonſtigen ſoliden Perſonen iſt der Verkauf eines

überall leicht verkäoflichen guten Artikels bei hoher Proviſion zu über
tragen. Franco- Offerten ſind innerhalb 8 Tagen sub I. P. 800.
postlagernd Carlsruhe (Baden) zu richten.

Stein.

I. Platz 1 Mk. 50 Pf., II. Platz 1 Mk.,

Die Runſtgewerbe-Kusſtellung zu Leipzig
vom 15. Maß bis 30. September 1879

bezweckt, der Kunſt Induſtrie im Königreich Sachſen in der Preuß. Pro
vinz Sachſen und den Thüringiſchen Staaten Gelegenheit zu bieten von
ihrem Können und Streben Zeugniß abzulegen und die kunßgewerblichen
Leiſtungen der Gegenwart mit denen der Vergangenheit zu vergleichen.

Se. Majeſtät der König von Sachſen hat geruht, das Protectorat
der Ausſtellung zu übernehmen und in Leipzig ſowohl als in den größeren
Städten des Ausſtellungegebietes ſind Comites zur Entgegennahme von
Anmeldungen zuſammengetreten.

Die 6 Gruppen der Ausſtellung werden umfaſſen:
1) die Textilinduſtrie, ſoweit ſie die Verſchönerung des Hauſes und der

Wohnung dient;
2) die Glasmalerei Glasſchleiferei. Thonwaaren (Oefen), Steingut,

Fayence, Porzellan
3) Holzarbeiten, Elfenbeinarbeiten Steinſchneiderei Arbeiten in Stuck

und Stein
4) Metallarbeiten, Waffen und Meſſerſchmiedearbeiten, Gold und

Silberarbeiten Münzen und Medaillen;
5) die graphiſchen Künſte: Schrift, Druck, Holzſchnitt, Lithographie,

Photographie 2c., Formſchneiderei, Buchbinderei
6) Arbeiten aus Kunſtgewerbe Schulen.

An alle Kunſtgewerbetreibende und ganz beſonders auch an die Beſitzer
kunſtgewerblicher Erzeugniſſe älterer und neuerer Zeit ergeht nun der dringende
Aufruf, ſich allſeitig und wegen der Kürze der noch vorhandenen Friſt
ſchleunigſt an der Ausſtellung betheiligen und in ihren Kreiſen für den
gleichen Zweck anregend wirken zu wollen.

Die Anmeldungen werden bis zum 1. Januar 1879 erbeten und ſo-
wohl die Anmeldebogen als auch die ausführliche Ausſtellungs Ordnung
kann jederzeit unentgeltlich von den unterzeichneten Mitgliedern des Lokal
Comités in Halle bezogen werden welche auch gern bereit ſind auf An
fragen Auskunft zu ertheilen und etwaige Anträge und Wünſche entgegen
zunehmen.

Für die Ausſtellung kunſtgewerblicher Erzeugniſſe der Vergangenheit
übernimmt das Central Comité zu Leipzig ſämmtliche Koſten fur Ver
packung, Transport Verſicherung, Platzmwiethe und Aufſtellung. Die jedem
Anmeldedogen beigefügte Ausſtellungs Ordnung enthält alle auf die an
gegebenen Punkte bezüglichen Anordnungen, wie auch über die Prämiirung c.
und die am Schluſſe der Ausſtellung (nach der Michaelis Meſſe zu Leipzig)
ſtattfindende große Verlooſung angekaufter Ausſtellungegegenſtände.

Halle a/S., den 11. November 1878,
Das Lokal- Comité zu Halle für die Runſtgewerbe- Ausſtellung

zu Leipzig.
C. Bethcke, Banquier. Guſtav Glück Bildhauer. Joh. Hinze, Zimmermeiſter
und Lehrer an der Kgl. Gewerbeſchule. C. Höne, Baumeiſter. Otto Kilburger,
Kgl. Bauinſpector. C. E. M. Pfeffer Commiſſionsrath. Dr. Fr. Plettner,
Director der Gewerbeſchule. A, Riebeck, Commerzienrath. Alb. Schaaf, Ziegelei
beſitzer. E. Schober, Wilhauer und Steinmetzmeiſter. W. Schulz, Stadtbaurath.
O. Stengel, Architect. Fr. Thierichens, Architect. v. Tiedemann, Kgl. Landbau-

meiſter. v. Voß, Oberbürgermeiſter. H. Werther, Stadtrath.
H. Wrede, Baumeiſter.

Zu Oſtern 1879 wird ein Lehrling geſucht von
J. Schönlicht, Merſeburg.

Ein EDielkceller
wird auf mehrere Jahre zu pachten geſucht Näheres in der Exped. d. Bl.

Agenten-Geſuch.
Für eine gute Spiegelglas-Verſicherungs Geſellſchaft werden für

den Regierungsbezirk Merſeburg tüchtige Agenten gegen hohe Proviſion
angeſtellt. Offerten werden unter A. B. in der Exped. d. Bl. erbeten.

Ein Mädchen von ohngefähr 16 Jahren, am liebſten vom Lande,
welche etwas nähen kann wird von einer einzelnen Dame zum 1. Januar
1879 geſucht. Näheres Nußbaum Allee 2a., 1 Treppe.

Haus und Stubenmädchen finden ſofort oder Neujahr Stellung
ſowie Knechte und Viehmägde werden geſucht durch

Frau Schröder, Roßmarkt 8.
d r Hahn iſt zugelaufen; Näheres in der Expd.

Für die Abgebrannten in Lengsfeld iſt eingegangen von Fr. Merkel
3 M., Frl. A. Schönberger 1 M., Fr. Dir. Engel 1 M., Hr. Chwatal
1 M. 50 Pf., Fr. G. 3. 10 M., Fr. M. Blancke 3 M., H. Präſ.
Gabler 3 M Fr. Secr. Ritter 2 M., A. v. Dieſt 3 M.. Herzlich dafür
dankend nehmen wir ferner jede kleinſte Gabe an.

Th. Hanewald. Fr. Präſ. Habler. Fr. C. Pohne. Hr. Pr. Albertz.

Einen Lehrling,
dem Gelegenheit geboten wird, das Schmiedehandwerk und Huf-
beſchlag gründlich zu erlernen ſucht ſofort die

S.Böllberger Mühle bei Halle a
Ein Mädchen im Alter von 15 17 Jahren wird ſofort für den

ganzen Tag als Aufwartung geſucht Bahnbofsſtraße Nr 4.
Ein Kuhhirt imt guten Zeug iſfen ſindet per

lung auf dem NRittergute Ründorf vei Merſe burg.
Neujahr Stel

Siterariſches.
Nachdem die billige Volks Ausgabe von Fritz Reuter's Werken mit dem e

erſchienenen 8. Bande beendet iſt, gereicht es uns zur großen Freude, unſern Leſern,
unter denen ſich gewiß viele Verehrer des großen Humoriſten und gemüthvollen Dichters
befinden, mittheilen zu können, daß in gleicher Ausſtattung noch 2 Ergänzungsbände zu
Fritz Reuter's Werken ſoeben veröffentlicht werden (Leipzig, C. A. Koch's Berlag).
Sie enthalten zwei allerliebſte Luſtſpiele: „Der 1. April 1856 oder Onkel Jacob und
Onkel Jochen“, und „Fürſt Blücher in Teterow“, ſowie ſeine Polterabend Ge
dichte (Julklapp). Alle dieſe poetiſchen Erzeugniſſe ſind von echt Reuter'ſchem Geiſt und

umor getragen und vervollſtändigen in glücklichſter Weiſe das literariſche Character
ild des populären Dichters. Es wird daher keiner der zahlreichen Abonnenten der
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Volks Ausgabe von Fritz Reuter s Werken unterlaſſen dürfen, e sbande
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anzuſchaffen, die auch in ihrer äußeren Ausſtattung zu gleicheà 75 i n an jene ſehen ß ſ gen gleichem
Ein Kararrih im Winter macht oft mehr Beſchwerden als eine ernſt

liche Krankheit umſomehr, da ſich nicht leicht Jemand dadurch von ſeinen
täglichen Geſchäften und Gewohnheiten abhalten laſſen will. Dem Apo
theker Karl Engelhard in Frankfurt a. M. iſt es nun gelungen, in ſeiner
Jsländiſch Moos Paſta ein Mittel herzuſtellen das derartige Affectionen
der Schleimhäute, ohne wie viele ähnliche Präparate den Magen zu ver
ſäuern, raſch beſeitigt. Dieſe Moospaſta iſt in den Apotheken zu haben.

Lfgn.

Lokales.
Merſeburg, den 20. November c. Geſtern Abend hielt die aus

den hieſigen Parochial- Vereinen und Mitgliedern der Domgemeinde be
ſtehende geſammtſtädtiſche freie kirchliche Vereinigung ihre erſte ordentliche
Verſammlung im Saale des Tivoli hierſelbſt ab. Nachdem der Vor-
ſitzende derſelben, Herr Verwaltungsgerichts Director Nobbe, die Ver
ſammlung für eröffnet erklärt, wurden die Verhandlungen ſtatutengemäß
durch ein entſprechendes Schriftwort (vom Herrn Paſtor Heineken ge
ſprochen) eingeleitet. Sodann wurde in die Tagesordnung eingetreten
und zunächſt von dem Vorſitzenden einige geſchäftliche Mittheilungen
gemacht. Nach denſelben betrug bis jetzt die Mitgliederzahl der Ver
einigung 223 Perſonen, aus der Domgemeinde waren vorläufig nur
einige Meldungen zum Beitritt eingegangen. Dieſe Meldungen können
zwar nach dem Statut bei irgend einem Mitgliede des Geſammt Vor
ſtandes angebracht werden wünſchenswerth dürfte es jedoch erſcheinen,
daß die aus der Domgemeinde beim Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner,
die aus der Garniſongemeinde beim Herrn DomDiaconus Martius er
folgen. Als zweiter Gegenſtand ſtand die Berathung über einen Zuſatz
zum Statut auf der Tagesordnung. Nach den Statuten der freien Ver-
einigung ſoll in dem Verhandlungslokale ein Fragekaſten angebracht ſein,
um den einzelnen Mitgliedern Gelegenheit zu bieten etwaige von ihnen
zur Discuſſion zu ſtellende gewünſchte Frogen hineinzulegen. Da nun
nach den bisherigen Erfahrungen in den Parochial- Vereinen eine große
Anzahl jener Fragen als nicht geeignet zur Erörterung in einem kirchlichen
Verein erſcheinen mußte, ſo ſtellt der Vorſitzende Namens des Geſammt
Vorſtandes den Antrag, die Verſammlung wolle zu dem betreffenden

g. des Statuts der freien Vereinigung den Paſſus genehmigen, „daß der
Vorſtand ermächtigt ſei, etwaige Fragen, welche ihm zur Erörterung als
ungeeignet erſcheinen abzuſondern und unberückſichtigt zu laſſen.“
Dieſer Antrag wird ohne Discuſſion von der Verſammlung allſeitig
genehmigt.

Der Hauptgegenſtand der Tagesordnung war der Vortrag und die
Beſprechung betreffend die Errichtung einer Volksküche für die Geſammt
ſtadt. Die Herren Pfeiffer und Langer, welche über dieſen Gegenſtand
einen Vortrag hielten, ſuchten das Bedürfniß und die Nothwendigkeit für
unſere Stadt, eine Volksküche zu errichten nachzuweiſen wollten jedoch
Beide, daß die zu errichtende Volksküche nicht ausſchließlich eine Rlmoſen-
oder Wohlthätigkeitsanſtalt werden ſollte, ſondern ein Jnſtitut, durch wel
ches namentlich dem Arbeiterſtande Gelegenheit gegeben werde für einen
mäßigen Preis nahrhafte Speiſen zu erhalten ſo daß es künftig nach den
erſten Koſten der Einrichtung möglich ſei, daß ſich dieſes Inſtitut durch ſich
ſelbſt erhalte. Nach der darauf eröffneten ſehr lebhaften Debatte in wel
cher ſich die meiſten Redner gegen Errichtung einer ſelbſtſtändigen Volksküche
einmal der nicht unbedeutenden Einrichtungskoſten und dann auch des
Mangels jeder ſtatiſtiſchen Unterlage wegen dagegen aber für eine Anleh-
nung und Erweiterung der zur Zeit ſchon hier beſtehenden Speiſeanſtalten
ausſprachen einigte man ſich durch Abſtimmung über Folgendes: Für
dieſen Winter ſoll zunächſt eine Anlehnung reſp. Erweiterung der ſchon be-
ſtehenden Speiſeanſtalten ins Auge gefaßt werden. Das Project der Er
richtung einer ſelbſtſtändigen Volksküche für ſpäter ſoll jedoch keineswegs
außer Acht gelaſſen werden. Demgemäß wird der Geſammtvorſtand er
mächtigt, in nächſter Zeit zu einer Sammlung für beide Zwecke öffentlich
aufzufordern und ſo weit es möglich iſt, ſtatiſtiſche Unterlagen für die Er
richtung einer Volksküche zu gewinnen. Hierauf wurde die Verſammlung
vom Vorſitzenden geſchloſſen. Die nächſte Verſammlung der freien Vereini
gung wurde vorlädfig auf Dienstag den 10 December angeſetzt.

Aus der Provinz und Umgegend
Jn der am 11. Januar d. J. zu Halle a. S. abgehaltenen Verſamm

lung des landwirthſchaftlichen Centralvereins für die Provinz Sachſen c.
iſt der Beſchluß gefaßt worden, daß die Beiträge der Specialvereine für
die Vereinsſchrift von 1 Mark auf 1 Mark 50 Pf. erhöht werden ſollen.
Nach S. 48 der Statuten des Centralvereins tritt dieſe Erhöhung der Bei
träge zunächſt für das Jahr 1879 ein. Die Centraldirection erſucht daher
die Vorſtände der Zweigvereine des Centralverbandes die Rendanten der
ſelben anzuweiſen, demgemäß die höheren Beiträge in dem bisher einge
führten Termine abzuführen und zwar an den Rendant Hrn. Pallas in
Halle a. S.

Der Stadtrath zu Gotha hat am 13. d. M. auf Grund des
8. 16. des Reichsgeſetzes vom 21. v. M. das Einſammeln von Beiträgen
zur Förderung von ſocialdemokratiſchen, ſocialiſtiſchen oder communiſtiſchen,
auf den Umſturz der beſtehenden Staats oder Geſellſchaftsordnung gerichte-
ten Beſtrebungen insbeſondere das Einſammeln zum Unterhalte der
Führer und Agitatoren, zu ſonſtigen Agitationszwecken ſowie zur Deckung
der wegen Verletzung der Strafgeſetze den Agitatoren auferlegten Geldſtrafen

ebenſo verboten wie die öffentliche Aufforderung zur Leiſtung ſolcher
Beiträge.

Das Geſundheitsamt in Gera hat neuerdings beim Stadtrath
beantragt, daß diejenigen bürgerlichen Schankſtätten, welche, wie es vor
gekommen geſundheitsſchädliches Bier verabfolgen, öffentlich bekannt ge
macht werden ſollen.

Als Verfertiger der in letzter Zeit in Magdeburg mehrfach vor
ekommenen Falſificate von Zwanzigpfennig und Ein und Zweimark
tücken iſt der Uhrmacher Werth in Hamersleben Kreis Oſchersleben)

dadurch entdeckt, daß man bei einer Frau in Sudenburg, welche
mehrere Falſificate verausgabt hatte, eine Correſpondenz mit dem Falſch
münzer fand.

Im Kreisgericht zu Gera wurden zwei Bummler, die eine große
Anzahl junger Bäume umgeknickt hatten zu 13, Jahr Gefängniß verur
theilt. Sie erklärten mit der Strafe zufrieden zu ſein, weil ſie die That
nur verübt hätten um ſorgenfrei untergebracht zu werden.

Sömmerda, den 16. November. Die Arbeiten zum Bau der
Eiſenbahnlinien zwiſchen Sangerhauſen und Erfurt haben ſeit einiger Zeit
auch in unſerer Gegend ihren Anfang genommen. Zunächſt iſt die von
hier nach Schloßvippach führende Chauſſee verlegt worden und jetzt iſt
man beſchäftigt, einen zwiſchen 6 und 7 Meter hohen Damm aufzuwerfen.
Bei der jetzigen paſſenden Witterung ſchreiten die Arbeiten noch immer rüſtig
vorwärts. Vor mehreren Tagen traf auf der Saale Unſtrutbahn eine be
deutende Menge von Eiſenbahnſchienen ein.

Der Thüringer Fiſchereiverein, welcher im Frühlinge dieſes Jahres
in Jena ſich conſtituirt, traf in letzter Zeit durch ſeinen engeren Vorſtand
Anordnungen um noch in dieſem Jahre mehrere Fiſchzuchtanſtalten mit
vachs Forelleneiern beſetzen zu laſſen. Brutkäſten neueſter Conſtruction
ſollen außerdem noch in verſchiedenen im Lande befindlichen Brutanſtalten
zur Vertheilung kommen. Der techniſche Director des Vereins F. Rötte
ken, wurde in der letzten Vorſtandsſitzung vom 23. October c. beauftragt,
angebrütete Forelleneier aufzukaufen damit dieſelben in den Brutanſtalten
der Saale, Unſtrut und Werra vertheilt werden können. Dem Vorſtande
ſtehen ferner 100,000, von Seiten des deutſchen Fiſchereivereins gratis
zur Dispoſition geſtellte Koregoneneier zur Verfügung deren Vertheilun
an die verſchiedenen Zuchtanſtalten noch in dieſem Jahre ebenfalls ins Wer
geſetzt werden wird

Halle, den 18. November. Das proviſoriſche Comité zur Er
bauung eines Theaters hat ſich in ſeiner letzten Sitzung dahin ſchlüſſig ge
macht, mit den ſtädtiſchen Behörden in neue Verhandlungen zu treten.
Wie ſchon erwähnt, beläuft ſich das gezeichnete Actiencapital auf nur ea.
150,000 Mark welcher geringe Betrag anderweitige Maßnahmen nöthig
macht, falls, wie auch in der Sitzung vermeint wurde, das ganze Pro
ject nicht fallen gelaſſen werden ſoll.

Vermiſchtes.
Spaät entdeckt. Ein vor faſt drei Jahren begangener Diebſtahl iſt

vor einigen Tagen unter intereſſanten Umſtänden von der Polizeibehörde
ermittelt, der Dieb verhaftet und ein Theil der geſtohlenen Gegenſtände
dem rechtmäßigen Eigenthümer wieder zugeſtellt worden. Jm Januar 1876
wurden einem in Berlin in Schlafſtelle liegenden Tiſchlergeſellen zwei Ber
liner Stadtobligationen à 500 Mark geſtohlen ohne daß es damals ge
lang den Dieb zu ermitteln Vor einigen Tagen nun trat ein junger
Mann in ein in der Gertraudtenſtraße befindliches Garderobengeſchäft, kaufte
daſelbſt einen Anzug und gab eine Berliner Stadtobligation in Höhe von
500 Mark in Zahlung. Da der Geſammteindruck, den der Käufer auf
den Garderobier machte, der Vermuthung Raum gab, daß Jener in nicht
rechtmäßiger Weiſe zu der Obligation gelangt ſei, ſo verweigerte der Gar
derobier anfangs die Annahme. Der Käufer wies hierauf ein angeblich
von ſeinem Vater herrührendes Schreiben vor, worin erwähnt war. daß
dieſer ſeinem Sohne die Obligation überſendet habe, damit derſelbe ſich einen
Anzug kaufe und den Reſt des Geldes wieder zurückſchicke. Der Verkäufer
übernahm ſodann das Werthpapier und beauftragte ſeinen Burſchen, bei
einem in der Nähe wohnenden Banquier das Papier zu wechſeln. Der
Käufer, in Befürchtung, daß der Banquier aus der Nummer der Obli-
gation, welche bald nach jenem Diebſtahl veröffentlicht worden erſehen
könnte, daß die Obligation geſtohlen wäre, ſtellte ſich demzufolge plötz
lich unwohl und ſtürzte aus dem Laden unter Kurücklaſſung ſeines Hutes,
des angeblichen Schreibens ſeines Vaters und der Obligation. Dies kam
dem Garderobier denn doch ſehr verdächtig vor er eilte dem Käufer nach
und bewirkte deſſen Feſtnahme. Bei der darauf erfolgten polizeilichen Ver
nehmung erklärte der Verhaftete, daß er nur wegen Unwohlſeins für einige
Minuten aus dem Laden ſich habe entfernen wollen und er wäre wohl
auch ſofort wieder entlaſſen worden wenn nicht eine Vergleichung des von
ihm producirten Schreibens ſeines Vaters mit anderen bei ihm gefundenen
Schriftſtücken zur Evidenz ergeben hätte, daß er ſelbſt der Schreiber des
als Legitimation benutzten Briefes war Nach dem Molkenmarkt gebracht,
ergaben ſeine Kusſagen über ſeine Perſönlichkeit, daß er im Jahre 1876,
alſo zur Zeit des Diebſtahls mit dem erwähnten Tiſchlergeſellen zuſammen
in einer Schlafſtelle gelegen hatte Der bisher noch nicht beſtrafte Dieb
iſt nunmehr der Staatsanwaltſchaft vorgeführt worden.

Ein eigenthümliches Abenteuer begegnete am Mittwoch dem Lehrer
Gleißner aus dem nahe bei Berlin gelegenen Hermsdorf. Derſelbe wollte
am gedachten Tage zur Beerdigung einer nahen Verwandten nach Schönholz
gehen. Kaum hat er ſeinem Dorfe den Rücken gekehrt, als ihm ein Pferd,
vollſtändig geſattelt und gezäumt, im raſenden Laufe und von Schweiß
triefend entgegenläuft. Er fällt dem Thier in die Zügel und bringt es
glücklich zum Stehen Was nun thun? Umkehren konnte er nicht, da er
ſonſt die um vier Uhr angeſetzte Beerdigungefeierlichkeit verſäumt hätte.
Ohne ſich lange zu beſinnen, beſtieg er den tollen Renner, um ihn in
Reinickendorf abzuliefern und den Reſt des Weges dann zu Fuße zurück-
zulegen. Kaum ſaß er aber im Sattel und hatte die Füße in die Steig-
bügel geſchoben ſo raſte das Thier dermaßen los daß dem ſonſt ziemlich
perfecten Reiter beinahe Hören und Sehen vergingen. An ein Zügeln des
muthigen Thieres war nicht zu denken und ſchon bluteten dem Reiter die
Hände, als er die Candare erfaßte. Aber unſer Reiter kam vom Regen
in die Traufe das Thier bäumte ſich ſo hoch, daß er glaubte, es werde
nach hinten überſchlagen. Endlich bändigte er in der Nähe von Dalldorf
das Thier in Etwas, auch kamen ihm hier von Berlin aus mehrere Herren
zu Pferde entgegen die ihm das Thier mit dem Bemerken abnahmen:
„Und Sie haben nicht Hals und Beine gebrochen? Danken Sie Gott,
daß die Sache ſo abgelaufen, Sie haben es mit einem Thier zu thun
gehabt das nur wenige geübte Reiter ungeſtraft beſteigen dürfen.“ Wem
das Pferd gehört, hat der Reiter in der Eile nicht genau gehört, entweder
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Grafen von Redern oder einem Herrn von Voigt Rheetz. Als
der in Schweiß gebadete Lehrer Gleißner bei der Leiche ankam, war das
erſte Wort „Bald wäre ich jetzt ſelbſt eine Leiche!“ und erſt nach der Be
erdigung gab er Näheres über ſein Abenteuer zum Beſten.

(Aus dem Berliner Leben). Schiller ſagt in Wallenſteins
Lager: „Will Einer in der Welt was erjagen, mag er ſich rühren und
mag ſich plagen“. Wohl nirgends tritt dieſes Jagen ſo deutlich zu Tage
wie in der Reſidenz. Keiner hat Zeit, Keiner ſcheint zu zeitig zu kommen,
die meiſten ſtürzen und rennen, nur Wenigen iſt es geſtattet, zu ſchlendern.
Der großen Eile, mit der ſich die Bewohner unſerer Stadt bewegen, Rech
nung tragend, ſind jetzt in allen Stadttheilen Localitäten entſtanden die
einem wirklichen Bedürfniß zu entſprechen ſcheinen es ſind die Stehbier
en kleine Parterre Räumlichkeiten Läden 2c., die in ihrer Prunkloſig
eit und abſichtlichem Mangel an Stühlen der Anſpruchsloſigkeit des be-

ſuchenden Publikums angepaßt ſind. Um Beobachtungen anzuſtellen neh
men wir in einem der größten derartigen Geſchäfte auf dem glücklich auf
geſtöberten Holzſeſſel Platz, um das Rennen bequem überſehen zu können.
de gleichzeitig traten fünf junge Leute ein, die wie alle nachfolgenden
eine Zeit haben. Jn zwei Minuten haben die Genannten die mit raſchem

Griff von dem Büffet genommenen belegten ZehnpfennigBrödchen ver-
ſchlungen die linke langt nach der Tulpe, während die Rechte das bereit
gehaltene Geld aus der Weſtentaſche hervorholt und erlegt, im nächſten
Augenblick ſind Alle wieder verſchwunden. Das Schauſpiel wiederholt ſich
mit erſtaunlicher Regelmäßigkeit in den kürzeſten Zwiſchenräumen. Einige
verſtehen die Kunſt, in drei Minuten eine Portion raten mit heißer
Sauce und einen Teller Bratkartoffeln zu bewältigen die meiſten jedoch
begnügen ſich mit der Zehnpfennig-Tulpe, zu deren Vertilgung es nur
einiger Secunden bedarf. Mit derſelben Geſchwindigkeit trinken wieder
Andere den heißeſten Kaffee und Thee, auf deſſen Abkühlung ebenfalls
nicht erſt lange gewartet werden kann. Jn dem erwähnten Geſchäft circu
liren auf dieſe Weiſe in einer Stunde 50 bis 60 Perſonen die alle den
Stempel der größten Eile tragen im Hinblick auf den allgemeinen Strom,
wird es uns auf unſerm Seſſel ſchwül, wir erlegen unſern Nickel und
rennen ebenfalls aus der Stehbierhalle.

Jn Rom hat am 16. eine bedeutende Tiberanſchwellung ſtattgefunden.
Die Ueberſchwemmung hat beſonders auf dem Lande weite Strecken unter
Waſſer geſetzt. Einige Leichen ſind ans Land geſchwemmt worden. Ueberall
werden Comités zur Unterſtützung der von der Ueberſchwemmung Betroffenen
gebildet. Am 17. ſchien weitere Gefahr nicht zu befürchten.

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm machte, wie aus Wiesbaden gemeldet wird, am

17. nach einem Beſuche in der Stadt Nachmittags eine Spazierfahrt in die
Umgegend, wobei derſelbe während längerer Zeit zu Fuß promenirte. Abends
beſuchte der Kaiſer das Theater. Wie ferner berichtet wird, hat der Chef
des Militaircabinets, General von Albedyll, am 16 dem Kaiſer einen
dreiſtündigen Vortrag gehalten und iſt darauf Sonntag Mittag zur Kaiſerin
nach Koblenz gereiſt. Vermuthlich hängt dieſe Reiſe mit der Frage der
Wiederaufnahme der Regierungsgeſchäfte durch den Kaiſer zuſammen über
welche in den nächſten Tagen die Entſcheidung getroffen werden dürfte.
Es wird außerdem berichtet, daß des Kaiſers Befinden ein vortreffliches
und ſeine Stimmung die beſte ſei. Er beſchäftigt ſich eifrig mit Lectüre
und widmet allen öffentlichen Angelegenheiten ununterbrochen die lebhafteſte
Aufmerkſamkeit. Zahlreiche und umfangreiche eigenhändige Briefe geben
Zeugniß von der geiſtigen Friſche und der Rüſtigkeit des Kaiſers.

Der Kronprinz iſt von der Hofjagd in Hannover am 16 Abends
10 Uhr nach Berlin zurückgekehrt und übernachtete daſelbſt. Am 17.
Vormittags nahm der Kronprinz im Berliner Palais einige Vorträge ent
gegen empfing im Beiſein des Commandanten Generalmajors Graf
v. Wartensleben, mehrere Offiziere zur Abſtattung perſönlicher Meldungen
und ertheilte Audienz. Die Kronprinzeſſin war Vormittags nach Berlin
gekommen. Das kronprinzliche Paar kehrte Nachmittags 1 Uhr nach
dem Neuen Palais zurück. Ende dieſer Woche beabſichtigt die kronprinz-
liche Familie von Potsdam nach Berlin zu überſiedeln.

Die Eröffnung des preußiſchen Landtags erfolgte am 19.
Mittags 12 Uhr durch den Grafen Stolberg-Wernigerode. Die Eröffnungs
rede lautet:

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern des
Landtages!

Jm Allerhöchſten Auftrage haben Seine Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron
prinz mich zu ermächtigen geruht, die Sitzungen des Landtages der Monarchie zu er
öffnen.ſn Tief ſchmerzliche und erſchütternde Ereigniſſe haben ſeit dem Schluſſe der vorigen

Seſſion das Vaterland in der Perſon Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs be
troffen das theure Leben des Monarchen, zweimal von Frevlerhand bedroht und ge
fährdet, iſt durch Gottes gnädiges Walten dem Volke erhalten und in faſt wunderbarer
Weiſe neu geſtärkt worden. Die Tage der Trübſal und Prüfung aber ſind zugleich
Tage vaterländiſcher Erhebung und Bewährung geworden von Neuem hat ſich in all
ſeitigen lebhaften Kundgebungen offenbart, daß das Herz des Volkes in treuer Liebe
und Verehrung bei ſeinem Könige iſt.

Die Bethätigung dieſes patriotiſchen Geiſtes, ſowie der tiefe und nachhaltige Ein
druck jener ſchweren Erfahrungen gewähren die Zuverſicht, daß es gelingen werde, die

traurigen Verwirrungen, zu deren äußerer Einſchränkung die die un
erläßlichen Handhaben gewährt hat, durch vertrauungsvolles Zuſammenwirken aller
ſtaatserhaltenden Kräfte in ernſter Fürforge für das allſeitige Gedeihen des Volkes
allmählig auch innerlich zu überwinden.

Das einige Band welches das Volk mit ſeinem Fürſtenhauſe verbindet hat ſich
auch in dem zuverſichtlichen Vertrauen bewährt welches Seiner Kaiſerlichen und König
lichen Hoheit dem Kronprinzen bei der einſtweiligen Führung der Regierung von allen
Seiten entgegengebracht worden iſt und welches Höchſt Demſelben die Erfüllung der
ſchweren Aufgabe im Sinne Seiner Majeſtät des Königs weſentlich erleichtert hat.

Die Staatsregierung nimmt für die beginnende Seſſion Jhre Mitwirkung vor
Allem zur Löſung der Schwierigkeiten in Anſpruch, welche auf dem Gebiete der Finanz-
verwaltung hervorgetreten ſind. Zwar hat das letzte Verwaltungsjahr, wie Sie aus
der Jhnen alsbald vorzulegenden Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben deſſelben
erſehen werden wiederum noch einen nicht unerheblichen Ueberſchuß ergeben. Allein
die abermalige Erhöhung des Matrikularbeitrages für das Reich nimmt dieſen Ueberchuß faſt volſtandi in Anſpruch, ſo daß nur ein geringfügiger Betrag davon für die

usgaben des nächſten Jahres zur Verfügung bleibt. Bei dieſen Ausgaben iſt außer
dem erhöhten Matrikularbeitrag für das Reich ein beträchtlicher Mehraufwand zur
Verzinſung der öffentlichen Schuld und für einige andere unabweisliche Bedürfniſſe
vorzuſehen, während Erſparungen nur in geringem Umfange thunlich erſcheinen wenn
die Schädigung wichtiger Jntereſſen und die Verkümmerung erfreulicher Entwickelungen

vermieden werden ſoll. Große einmalige Einnahmen, wie ſie in den W Etateingeſtellt werden konnten ſind für das nächſte Jahr auch nur in ann ehe Höhe

nicht vorhanden die regelmäßigen Einnahmequellen des Staates aber laſſen unter dem
leider noch fortdauernden Druck, der ſo lange ſchon auf faſt allen Gebieten der Er
werbsthätigkeit laſtet, ein irgend in's Gewicht fallendes Mehrerträgniß nicht in Aus
4 m Die Einnahmen reichen daher auch zur Deckung der ordentlichen Aus
aben nicht hin.8 Die zur nothwendigen baldigen Beſeitigung dieſes Mißverhältniſſes erforderlichen

Mittel werden auf dem dem Reiche überwieſenen Gebiete der Beſteuerung zu ſuchen
und wie die Staatsregierung feſt vertraut zu finden ſein; bis dahin aber wird es
nöthig die zur Sigarzung der Einnahmen des nächſten Staatshaushalts Etats
erforderlichen Mittel im Wege der Anleihe zu beſchaffen.

Der nach dieſen Geſichtspunkten aufgeſtellte Etat und ein denſelben ergänzendes
beſonderes Anleihegeſetz werden Jhnen unverzüglich vorgelegt werden.

In der Etatsaufſtellung kommen mehrere Aenderungen in den Reſſortverhältniſfen
der Miniſterien zum Ausdruck, deren Bedürfniß ſchon ſeit längerer Zeit hervorgetreten
war. Die bedeutende Zunahme einzelner Geſchäftszweige, die dadurch hervorgerufene
übermäßige Belaſtung der betreffenden Miniſterien und die Erwägung, daß gleichartige
Angelegenheiten richtiger unter gemeinſamer Leitung zu vereinigen ſind, haben dahin
geführt, mit einer veränderten Eintheilung vorzugehen. Jnſoweit durch dieſe Verände
rungen die anderweitige Regelung einzelner geſetzlicher Competenzbeſtimmungen bedingt
iſt, wird Jhnen ein darauf ziger Geſetzentwurf vorgelegt werden.

Die Vorarbeiten für die Weiterführung der Reform der inneren Verwaltnungs-
Einrichtungen haben in Folge der Aufgaben von unmittelbarer Dringlichkeit, welche die
Staatsregierung ſeit dem Frühjahr ununterbrochen in Anſpruch genommen haben, bis
her nicht ſoweit gefördert werden können daß Jhnen in der gegenwärtigen Seſſion
weitere Vorlagen darüber zugehen könnten die Durchführung des bedeutſamen Reform
werkes für die geſammte Monarchie gehört jedoch nach wie vor zu den nächſten Zielen,
e die Staatsregierung im Zuſammenwirken mit der Landesvertretung zu erreichen

offt.
Der Geſetzentwurf, betreffend die Aufbringung der Gemeinde Abgaben, welcher

in der vorigen Seſſion nicht zum Abſchluſſe gelangte, iſt unter weſentlicher Berückſich-
tigung der bei der Commiſſionsberathung des Abgeordnetenhauſes hervorgehobenen Ge
ſichtspunkte neu bearbeitet worden und wird der Beſchlußfaſſung des Landtages wiederum
unterbreitet werden.

Das Jntereſſe der Verwaltung erfordert immer dringlicher die Feſtſtellung der Be
ſtimmungen in Betreff der Vorbildung für den höheren Verwaltungsdienſt, der darauf
bezügliche Geſetzentwurf wird Jhnen von Neuem vorgelegt werden.

Die Reform der ſächſiſchen Domſtifter wird Sie wiederum beſchäftigen.
Jn hervorragendem Maße wird Jhre Thätigkeit auf dem Gebiete der Rechtspflege

durch eine Reihe von Geſetzentwürfen in Anſpruch genommen werden, welche die Aus
führung und Ergänzung des am 1. October k. J. in Kraft tretenden dentſchen Juſtiz
geſetzes bezwecken.

Die durch dieſe Geſetze angeordnete Aufhebung der Univerſitäts Gerichtsbarkeit
macht eine gleichzeitige Neuordnung der Rechts und Disciplinarverhältniſſe der Stu
direnden nothwendig. Es wird Jhnen ein darauf bezüglicher Geſetzentwurf vorgelegt
werden. Die Beſtimmungen deſſelben ſind dem im vorigen Jahre ausgearbeiteten Ent
wurfe des Unterrichtsgeſetzes entnommen, deſſen weitere Berathungen im Laufe des
letzten Jahres theils wegen der Schwierigkeiten vielfacher dabei zu entledigender wich-
tigen Fragen, theils aus äußeren Gründen nicht ſoweit haben gefördert werden können,
um den vollſtändigen Entwurf Jhrer Beſchlußnahme ſchon in dieſer Sitzungsperiode
zu unterbreiten. Die Staatsregierung iſt ſich jedoch ihrer Verpflichtung denſelben mit
allen Kräften auch ferner zu fördern, vollſtändig bewußt. Schon jetzt darf ſie freilich
ihre Ueberzengung dahin ausſprechen, daß auf demjenigen Gebiete, auf welchem die
Neuregelung der gegenwärtig beſtehenden Verhältniſſe am Dringlichſten iſt, dem der
Unterhaltung der öffentlichen Volksſchulen, eine befriedigende Löſung der Aufgabe nicht
ohne ſehr erhebliche finanzielle Mehraufwendungen des Staates möglich ſein wird, für
welche die Mittel neu zu beſchaffen ſind.

Die gewerblichen Intereſſen nehmen fortgeſetzt die volle Aufmerkſamkeit der Regie
rung in Anſpruch. Von der Förderung und Neugeſtaltung des gewerblichen Unter
richtsweſens, wie von der Unterſtützung der auf dem Gebiete der Kunſtinduſtrie hervor
tretenden Beſtrebungen welche die Regierung ſich angelegen ſein läßt, darf ein
günſtiger Einfluß auf die Hebung der Induſtrie erwartet werden.

Um die vaterländiſche Production nachhaltig zu ſteigern und die Ausführung zweck
mäßiger Unternehmungen in Jntereſſe des Verkehrs und der Landescultur durch ge
noſſenſchaftliche Einigung der Betheiligten und durch eine auf angemeſſenen Bedingungen
beruhende Zuführung reichlicherer Geldmittel zu befördern, iſt es erforderlich, die be
ſtehende Geſetzgebung über die Bildung von Meliorations Genoſſenſchaften weiter aus
zubilden und gleichzeitig die Errichtung provinzieller Landescultur Rentenbanken nach
n Normen anzubahnen. Ueber beide Gegenſtände werden Geſetzvorlagen an

ie gelangen.
Jm Intereſſe der Landeswohlfahrt erweiſt ſich eine kräftigere Zuſammenfaſſung und

Ordnung des Eiſenbahnweſens, ſowie die Ergänzung des vaterländiſchen Eiſenbahn
netzes in verſchiedenen Theilen des Staates als unerläßlich. Sofern, wie gehofft wird
die behufs demnächſtiger Ueberführung wichtiger Actien Eiſenbahn Unternehmungen in
die Hände des Staates und für den Bau einiger beſonders dringlicher Eiſenbahn
linien eingeleiteten Vorarbeiten bei Zeiten zum Abſchluß gelangen wird Jhnen eine
desfallſige Vorlage zugehen.

Für die im Verkehrsintereſſe erwünſchte nachdrückliche Verbeſſerung der öffentlichen
Waſſerſtraßen iſt die Verwendung weiterer außerordentlicher Mittel in Ausſicht ge
nommen.

Die in der vorigen Seſſion nicht erledigte Geſetzesvorlage über den Schutz der
Felder und Forſten wird Jhnen mit einigen, zumeiſt dem Ergebniſſe Jhrer Berathungen
entſprechenden Aenderungen wieder zugehen.

Meine Herren! Ungeachtet der durch die Verhältniſſe gebotenen Einſchränkung auf
die dringendſten Aufgaben iſt Jhnen wiederum ein Feld mannigfacher Thätigkeit für
eine erſprießliche Entwickelung des inneren Staatslebens eröffnet. Mögen Ihre Be
rathungen unter dem Walten des patriotiſchen Geiſtes der ſich in dieſer ſchweren Zeit
ſo lebhaft bethätigt hat, dem Vaterlande zum Segen gereichen.

Die erſte Sitzung des Abgeordnetenhauſes welche der feier
lichen Eröffnung des Landtages um 1 Uhr folgte, leitete Präſident
v. Bennigſen mit einer Anrede ein, in welcher er, unter Bezugnahme auf
die aus Neapel eingetroffene Nachricht von dem Attentate auf das Leben
eines befreundeten Herrſchers, dem Gefühle der Dankbarkeit über die Er
haltung des Lebens unſeres Kaiſers und Königs und der ſchmerzlichen
Trauer Ausdruck gab darüber, daß bis heute die Folgen des zweiten
Attentats den König gehindert haben, die Regierung ſelbſt zu führen. Jn
das von dem Präſidenten ausgebrachte Hoch ſtimmte das Haus begeiſtert
ein. Hierauf machte der Präſident Mittheilung von den an das Haus ge
langten 11 Vorlagen der Staatsregierung, darunter der Geſetz Entwurf,
betr. die Ausführung der deutſchen Civil Prozeßordnung, die Uebergangsbeſtimmungen zur deutſchen Civil- und Stiaf- Progeßordnung und die

Ausführung der Concursordnung, ein Geſetz Entwurf, betr. die Reorganiſation
der ſächſiſchen Domſtifter, ein Feld und Horſt-Polizeigeſetz, zwei Eiſenbahn
vorlagen u. ſ. w. Jn der nächſten Sitzung (Mittwoch 11 Uhr) wird das
Präſidium des Hauſes gewählt.

Jm Herrenhauſe gab zur ſelben Zeit der Herzog v. Ratibor als
Vorſitzender der Freude Ausdruck, daß der geliebte Landesvater bei zwei
gegen ihn geplanten frevelhaften Meuchelmorden wenigſtens dem Aeußerſten
entgangen. Bei dem am Schluſſe der Rede ausgebrachten dreimaligen Hoch
erhob ſich die Verſammlung und ſtimmte begeiſtert in den Ruf ein. Hierauf
erfolgte die Präſidenten-Wahl. Der Herzog von Ratibor wurde zum Prä
ſidenten, Graf ArnimBoytzenburg zum erſten Vicepräfidenten, Herr Haſſel
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bach zum zweiten Vicepräſidenten gewählt. Nächſte Sitzung: Mittwoch
12 Uhr. (Beſchlußfäſſung über geſchäftliche Behandlunng von Vorlagen.)

Die Reicheregierung hat den Abſchluß einer Vereinbarung zw iſchen
dem deutſchen Reiche und der Schweiz, betreffend den directen
Verkehr der beiderſeitigen Gerichtsbehörden in allen denjenigen Fällen in
welchen nicht durch Staatsverträge der diplomatiſche Verkehr vorgeſchrieben
iſt, in Anregung gebracht. Nachdem der ſchweijer Bundesrath dieſem An
ſuchen der Reichsregierung ſtattgegeben, werden die bezüglichen Erklärungen
über die Vereinbarung, die am 1. Januar 1879 in Kraft treten ſoll,
zwiſchen beiden Staaten zur Ruswechſelung gelangen.

Die Unterſuchung ecommiſſion in der Angelegenheit des unter-
egangenen Panzerſchiffes „Großer Kurfürſt“ hat am 19. den ViceAdmiralnan und den ContreAdmiral alatt gutachtlich vernommen. Dem

Vernehmen nach wird im Laufe dieſer Woche die im Gange befindliche
Vorunterſuchung zum Abſchluß gelangen ſo daß alsdann, nachdem die
Acten durch das General Auditoriat revidirt worden die Verhandlungen
nach einer ungefähren Schätzung im Laufe des Jahres zu Ende zu führen
im Stande ſein.n Häuſern des preußiſchen Landtags, im Herren und
Abgeordnetenhauſe, werden die Präſidenten ſich veranlaßt ſehen, in derſelben
Form, welche vom Reichstage beobachtet wurde, dem Kaiſer anläßlich ſeiner
Wiederherſtellung die Glückwünſche der betceffenden Körperſchaften darzu
bringen.ß Ausland.Der König von Dänemark hat mit dem Kronprinzen und dem
Prinzen Waldemar am 15. den Herzog von Cumberland auf dem Bahn-
hofe in Kopenhagen empfangen und iſt alsbald mit demſelben nach dem
Reſidenzſchloſſe Fredensborg weitergereiſt. Der Herzog von Cumberland,
deſſen Verlobung mit der Prinzeſſin Thyra bevorſteht, hat, wie jetzt amt-
lich mitge'heilt wird, es im Juli d. J. für angezeigt erachtet, aus Anlaß
des Ablebens ſeines Vaters des Königs Georg, an Kaiſer Wilhelm ein
Schreiben zu richten laut welchem er bei der ſtrengen Aufrechterhaltung
aller ſeiner angeſtammten Rechte verharrt.

Jn Oeſterreich macht ſich täglich mehr die Anſicht geltend, es müſſe
vor allen Dingen ein Zuſammenſtoß mit Rußland vermieden werden. Die
Regierung gewinnt trotz der heftigen Angriffe der Oppoſition immer mehr
Anhänger und einflußreiche Delegirte haben dem Grafen Andraſſy verſichert,
die öſterreichiſche Delegation werde vorausſichtlich mit 32 gegen 27 Stimmen
die Occupationspolitik gut heißen und einen weiteren außerordentlichen Credit
bewilligen. Jn Kreiſen der Delegirten heißt es, Graf Taaffe werde mit
der Bildung eines neuen öſterreichiſchen Cabinets beauftragt werden. Jn
der am 18. ſtattgehabten Sitzung der ungariſchen Delegation brachte Ban
hidy eine Interpellation ein über die Maßnahmen der Regierung zur Ver
pflegung der Occupationsarmee in Bosnien während des Winters. Graf
Apponyi interpellirte den Miniſter des Auswärtigen wegen des Verhaltens
des öſterreichiſchen Delegirten in der Rhodope Commiſſion. Graf Andraſſy
verſprach die Vorlage der diesbezüglichen Schriftſtücke und hob hervor, die
ſelben würden beweiſen daß die Regierung dem öſterreichiſchen Delegirten
in dieſer Commiſſion keinerlei Jnſtructionen ertheilt habe.

Frankreich iſt in der beneidenéwerthen Lage, ſeinen Steuerzahlern
für das nächſte Jahr Steuerentlaſtungen zu gewähren. Von einem Ueber-
ſchuſſe von 22 Millionen Fres. ſollen 19 Millionen den Steuerträgern zu
Gute kommen und zwar ſoll die Cichorienſteuer mit 5 Willionen ganz
aufgehoben der Stempel auf Handelspapiere von 1 Fres. 50 Cent. pro
Tauſend herabgeſetzt werden wogegen die Cheks, die bisher ohne Unter
ſchied des Betrages eine feſte Steuer von 20 Cent. zahlten, den anderen
Handelspapieren gleichgeſtellt und alſo nach richtigem Verhältniß beſteuert
werden ſollen, eine Entlaſtung, die man auf ca. 12 Millionen veranſchlagt,
die aber erſt vom 1. März 1879 in Kraft treten ſoll endlich ſoll die Oel-
ſteuer theils ganz aufgehoben, theils herabgeſetzt werden.

Ob England ſeine Streitfrage mit Afghaniſtan auf kriegeriſchem oder
friedlichem Wege zu Ende führen wird, iſt noch immer nicht entſchieden.
Der Herr von Weſtminſter und Graf Grey haben eine Petition an Lord
Beaconsfield gerichtet in l ſie aus Anlaß dieſer Beunruhigung um
Fi s Parlaments bitten.e Von von Jtalien iſt am 17. ein Attentat ausgeübt wor

den. Der König und die Königin waren an dieſem Tage Nachmittags in
Neapel eingetroffen und daſelbſt von den Behörden, einer großen Anzahl
von Vereinen und einer dichtgedrängten Menſchenmenge enthuſiaſtiſch em
pfangen worden. Als beim Paſſiren der Straße Carbonera mehrere Per
ſonen dem König und der Königin Bittſchriften überreichten, zog ein In
dividuum plötzlich ſein Dolchmeſſer aus der Scheide und ſtürzte ſich damit
auf den König. Es gelang dem Mörder, dem Könige eine Hautwunde
am linken Arm, dem Miniſterpräſidenten Cairoli eine leichte Wunde am
linken Oberſchenkel beizubringen. Der König hatte ſeinen Degen gezogen
und brachte dem Mörder mit demſelben einen Hieb am Kopfe bei, während
der Miniſterpräſident Cairoli denſelben an den Haaren erfaßte. Ein Küraſſier-
Capitain verwundete den Mörder gleichfalls und überantwortete denſelben
alsdann der das Königspaar escordirende Wache. Der Mörder heißt Jo-
hann Paſſamente, iſt Koch, 29 Jahr alt und ſtammt aus der Provinz
Potemza. Derſelbe erklärte, daß er irgend einer Verbindung nicht ange
höre, daß es aber ſeine Anſicht ſei, daß es keine Könige geben dürfe, weil
er arm und von ſeinen Herren ſtets mißhandelt worden wir Nach wei
teren Meldungen iſt die Wunde des Königs eine ganz oberflächliche Schramme,
die Verletzung des Miniſterpräſidenten Cairoli iſt eine leichte, die in wenigen
Tagen geheilt ſein kann. Jn Rom verbreitete ſich am 17. Abends 9 Uhr
die Nachricht vom Attentate wie ein Lauffeuer durch die Stadt und verur-
ſachte eine unbeſchreibliche Aufregung. Alle Theater ſtellten ihre Vorſtellungen
ein und eine große Menſchenmenge zog nach dem Miniſterium des Jnnern,
um Nachrichten über den König zu erbitten. Die Volksmenge nahm die
ſofort ertheilten Nachrichten mit Hochrufen auf den König und den Miniſter
präſidenten auf. Die fremden Botſchafter und Geſandten begaben ſich nach
dem Wiiniſterium des Jnnern und der auswärtigen Angelegenheiten und
ſtatteten daſelbſt ihre Glückwünſche ab. Die Kundgebungen der Bevölkerung
waren beſonders lebhaft auf der Piazza Colonna, auf dem Corſo und dem
Capitol, wo die Menge mit Fackeln, Muſik und der Nationalflagge aufzog,
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in allen Straßen hauptſächlich aber auf dem Corſo wurden die Häuſer
illuminirt. Die in Rom anweſenden Deputirten überſandten dem Könige
telegraphiſch eine Glückwünſch Adreſſe. Die Präſidenten des Senats und
der Deputirtenkammer begaben ſich nach Neapel. Jn der Königl. Ca
pelle zu Neapel fand am 18. ein Dankgottesdienſt ſtatt, welchem der Hof
beiwohnte. Später ertheilte der König mehreren namhaften Perſönlichkeiten
Audienz. Der König bemerkte, er habe kürzlich zwei Briefe erhalten, in
welchen ihm mitgetheilt wurde, daß ein Attentat gegen ihn ausgeführt
werden würde.

Der Papſt hat den Erzbiſchof von Neapel beauftragt, den König
Humbert zu dem glücklichen Ausgange des Attentates zu beglückwünſchen.

Der Kaiſer von Rußland wird vorausſichtlich kurz vor dem 7. De
cember zum St. GeorgsOrdensfeſte in Petersburg wieder eintreffen.

Die Räumung Rumäniens ſeitens der Ruſſen hat begonnen die
ruſſiſche Transport Commiſſion iſt am 16. nach Odeſſa abgegangen die
IJntendantur und das Sanitäts Detachement ſollen am 22. d. M. nach
Kiſchineff abgehen. Die rumäniſchen Kammern ſind zum 27. d. M,
einberufen worden.

Die Pforte zeigt ſich immer mehr geneigt, die Beſtimmungen des
Berliner Vertrages in Ausführung zu bringen. Zwiſchen dem Groß
vezier und dem öſterreichiſchen Botſchafter, Grafen Zichy, ſind die Ver
handlungen wegen der öſterreichiſch türkiſchen Convention wieder aufge
nommen worden und das Uebereinkommen wegen einer gemeinſamen Be
ſetzung des Diſtrictes von Novibazar gewinnt an Wahrſcheinlichkeit, wobei
für gewiſſe Fälle noch ein beſonderer freundſchaftlicher Beiſtand Oeſterreichs
ausbedungen ſein ſoll. Bezüglich der Occupation Bosniens hat noch keine
Einigung ſtattgefunden nichts deſtoweniger iſt im Allgemeinen ein Um
ſchwung in der Stimmung der Pforte zu Gunſten Oeſterreichs erkennbar,

Von Präſident Bratiano iſt die Mittheilung in Konſtantinopel eingetroffen,
daß die Ruſſen die Beſetzung und Befeſtigung von Kuſtendje und anti
ſtrategiſchen Punkten in der Dobrudſcha und die Einräumung einer Militair
ſtraße zur Bedingung der Räumung Rumäniens von ruſſiſchen Truppen
gemacht hätten. Unter dem Vorſitze Karatheodory Paſchas, deſſen Er
nennung zum Generalgouverneur von Kreta erfolgte, iſt eine Commiſſion
eingeſetzt worden zur Ausarbeitung von Reform-Entwürfen füx alle Provinzen
der europäiſchen Türkei, welche von dem Benliner Vertrage nicht direct be
rührt werden. Jm Uebrigen ſollen die von Midhat Paſcha in Syrien
einzuführenden Reformen, mit denen bereits der Anfang gemacht wird,
auch als Ausgangspunkt der Reformen für das ganze türkiſche Reich dienen.

Ob das Zuſammenraffen der Kräfte und die Reformpläne der Türkei
der von Macedonien aus lawinenartig fortſchreitenden Umwälzungen werden
ein Halt gebieten können, erſcheint täglich zweifelhafter. Der Aufſtand
breitet ſich bereits nach Theſſalien und Epirus aus.

(ABC.) Die Fürſtenmordverſuche von 1878.
Das Jahr 1878 hat eine eigenthümlich düſtere Signatur erhalten,

innerhalb der kurzen Zeit von ſechs Monaten iſt viermal der Verſuch
gemacht worden, einem der europäiſchen Fürſten meuchelmördiſch das
Leben zu rauben, und ſtets richteten ſich dieſe Anſchläge gegen Monarchen,
die ſich in ihrem Vaterlande großer Popularität erfreuen zweimal gegen
den deutſchen Kaiſer den älteſten, verdienſtvollen und perſönlich ange
ſehenſten aller Fürſten Europa's, dann gegen den König Alfons von
Spanien und gegen den König Humbert von Italien von denen nament
lich der Letztere die Sympatbien ſeines Volkes in hohem Grade beſitzt.
Dieſe ſich häufenden Attentate müſſen die Befürchtung erregen, daß die
Mordſucht gegen die Fürſten zu einer epidemiſchen Erſcheinung werden
könnte, welche im kraſſeſten Widerſpruche zum humanitären Fortſchritt
und zu den Culturbeſtrebungen der modernen Civiliſation ſtände. Es iſt
deswegen von Wichtigkeit, daß man dieſe Verbrechen nicht allein vom
kriminaliſtiſchen und politiſchen, ſondern auch vom phycologiſchen Stand-
punkte aus der eingehendſten Unterſuchung unterzieht.

Mit Rückſicht auf die Motive, welche bei ſolchen politiſchen Mord
thaten erfahrungsmäßig obwalten, macht die Wiſſenſchaft folgende Unter
ſchiede. Erſtens perſönliche Rache, welche an hohen Perſonen eine
wirkliche oder vermeintliche Beleidigung rächen will. Zweitens: Pflicht
wahn, welcher von der Verdienſtlichkeit des eigenen Thun's in religiöſer,
ethiſcher oder politiſcher Hinſicht feſt durchdrungen iſt und ſich dadurch
bemerklich macht, daß der Thäter ohne jeden Fluchtverſuch mit voller
Ueberlegung ſich ſelbſt dem Untergange weiht. Mörder dieſer Katagorie
ſtellen ſich ſelbſt in ihrem Gewiſſen unter ein höheres Geſetz, während
ſie ſich gegenüber der Strafe gar nicht vertheidigen. Unter allen Ver
brechern ſind dies die im Grunde der Seele, trotz ihrer im einzelnen
Falle ſchweren Schuld, edlen Naturen wie Charlotte Corday, Sand und
wahrſcheinlich auch Blind, der 1866 ſeinen Mordanſchlag gegen den
damals von Vielen als tyranniſch, in Süddeutſchland ſelbſt als vater
landsfeindlich gehaßten, preußiſchen Miniſterpräſidenten richtete. Drittens:
Rechtswahn, beruhend auf der Meinung, daß politiſch gefährliche Gegner
um der Jdee willen getödtet werden dürfen. Es iſt dies eine Anſicht,
die bei unklaren Köpfen, namentlich der unteren Volksklaſſen, vorkommt
und der Verworrenheit kirchlicher, politiſcher oder ſocialiſtiſcher Agitation
zuzurechnen iſt Zu den Verbrechern dieſer letzten Art gehören Kullmann,
re Nobiling, Paſſamente, der den König Humbert erſtechen wollte,
u.

Die vier Attentate des gegenwärtigen Jahres müſſen ſoweit ihre
Motive bis jetzt bekannt ſind ſämmtlich zu der zuletzt genannten
Kategorie gezählt werden. Wenn man nun bedenkt, daß der Mord über
haupt, ſoweit demſelben nicht irgend welche ökovomiſche oder ſexuelle
Motive zu Grunde liegen, zu den höchſt ſeltenen Verbrechen gehört, daß
namentlich die Zahl der politiſchen und Fürſtenmorde in den europäiſchen
Culturſtaaten ſeit Jahrhunderten eine ſehr geringe geblieben iſt, ſo muß
es doch dem Unbefangenſten als ein characteriſtiſches Factum erſcheinen,
daß binnen wenigen Monaten in raſcher Folge vier Verſuche gerade ſolcher
Mordthaten, in drei verſchiedenen Ländern und durch die gleiche Art der
Motive veranlaßt, begangen werden. Jn allen vier Fällen waren reſp.
ſind die Mörder Menſchen, deren moraliſche Begriffe verwirrt, deren
Rechtsbewußtſein durch die ſocialiſtiſche Agitation gänzlich verſchroben
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Lar. Die ſocialiſtiſche Agitation hatte ihnen die moraliſchen Haltepunkte,
die der Ungebildete ſtets in der Religion der gebildete Jrreligiöſe in der
Philoſophie zu finden vermag, voltſtändig genommen, ohne ihnen dafür
einen Erſatz bieten zu können. So konnte ſich bei ihnen der erwähnte
Rechtswahn bilden, der ſie zuerſt in Gedanken vor der blutigen That
nicht zurückſchrecken ließ, dann aber unter Mitwirkung eigentlich fern
liegender Umſtände perſönliche Gereiztheit, Mangel an Subſiſtenz
mitteln 2c. die That wirklich vollführen ließ

Wir ſehen hier alſo in wahrhaft ſchreckenerregender Form die moraliſch
zerſetzenden Folgen der ſocialdemokratiſchen Lehren. Mögen ſich die Führer
der Socialdemokratie noch ſo ſehr dagegen ſträuben daß jene Verbrechen
mit dem, was ſie gepredigt haben im Einklang ſtehen mag es ſelbſt
richtig ſein, daß eine Partei, die, wie die ſocialdemokratiſche es gethan,
gegen die Beibehaltung der Todesſtrafe in die Schranken tritt, logiſcher
weiſe auch den Fürſtenmord und den politiſchen Mord im Allgemeinen
nicht gutheißen kann, ſondern principiell verdammen muß: ſo bleibt
trotz Alledem die Socialdemokratie moraliſch dafür verantwortlich zu
machen. Die ſocialdemokratiſche Theorie iſt die intellectuelle Urheberin
der Attentate. Damit iſt natürlich nicht geſagt, daß jeder Socialdemokrat
die Qualification zum politiſchen Mörder beſitze, aber andrerſeits wird
Niemand in Abrede ſtellen können, daß die ſocialdemokratiſchen Lehren
ihrer ganzen Natur nach geeignet ſind, zu jenem ſocialen Fanatismus
zu reizen, dem ein derartiger Mord ebenſo leicht entſpringt, wie er aus
religiöſem Fanatismus hervorgehen kann.

Betrachten wir aber die Wirkung der Mordanſchläge auf die Völker,
deren Herrſcher davon betroffen worden ſind ſo muß uns zunächſt in die
Augen ſpringen, daß ſich ſowohl bei uns, wie in Jtalien und in Spanien
die allerlebhafteſte, allſeitigſte Freude kund gegeben hat, ſobald es bekannt
wurde, daß die Mörder ihre Abſicht nicht erreicht hatten. Wo ſich die
angegriffenen Monarchen zeigten, wurden ſie nach der That vom Volke
mit enthuſiaſtiſchem Jubel begrüßt. Dieſer Jubel iſt gewiſſermaßen ein
Proteſt des Volkes gegen die verbrecheriſche Handlung und beweiſt, daß
jener ſociale Fanatismus keine Wurzel in der Geſammtheit hat, ſondern
doch immer nur Verirrung Einzelner iſt. Schlimm genug iſt es
jedoch, daß ſich eine ſolche Verirrung in ſo raſcher Folge und in ſo weit
von einander entfernt liegenden Ländern wiederholen kann. Es iſt dies
der ſchlagendſte Beweis für die große internationale Gefährlichkeit des
durch den Socialismus verbreiteten moraliſchen Giftes es muß dieſe
Wiederholung aber auch ernſthaft daran mahnen, überall der ſocialiſtiſchen
Agitation nicht nur äußerlich auf dem Wege der Gewalt, ſondern auch
in den Gemüthern durch das ernſte Streben wirklich vorhandene ſociale
Schäden durch zweckmäßige Reformen zu beſeitigen für die Zukunft den
Boden zu entziehen

Ebbe und Flut.
Novelle von F. Meiſter.

(Fortſetzung.)
Nachdem der Präſident des Gerichtshofes dem Zeugen das Sträfliche

eines ſolchen Erbietens vorgehalten da er doch keine Spur einer Ge-
waltthat wahrgenommen habe, fragte er denſelben, ob es ihm bekannt
ſei, daß der Angeklagte an Bord Waffen bei ſich zu führen pflegte,
Die Antwort lautete bejahend, der Steuermann habe ſtets ein Meſſer
im Gurt getragen an jenem Morgen aber ſei die Scheide leer geweſen,
und man habe das Meſſer ſpäter unter dem großen Boot hinter den
Waſſerfäſſern gefunden, wohin es der Steuermann, mit Willen geworfen
hätte, um, wie er ſelbſt ſpäter ausgeſagt, nicht in Verſuchung zu kommen,
daſſelbe zu brauchen. Der Kapitän habe ſich um die ganze Affäre weiter
nicht gekümmert, erſtens, weil er die erſten achtundvierzig Stunden
nach dem Auslaufen der „Joſephine“ nicht nüchtern geworden fei, und
zweitens, weil er den Steuermann der ein außerordentlich tüchtiger und
brauchbarer Offizier war, nicht miſſen mochte.

Ganz beſtimmte Beweiſe gegen den Angeklagten ließen ſich alſo
hiernach nicht erbringen, wenngleich auch alle Umſtände gegen ihn ſprachen.
Einige wenige Perſonen wurden noch vernommen, welche die bisherige
untadelhafte Vergangenheit Lucians konſtatirten, darunter auch der Kapitän
der „Joſephine“, welcher, wie auch ſchon Kabelgarn ausgeſagt hatte,
dem Angeklagten das Zeugniß eines ganz unſchätzbaren Offiziers gab
und ihm warm das Wort redete. Außerdem wurde noch feſtgeſtellt,
daß um die Zeit, wo der Mord, wenn ein ſolcher vorlag, vollführt ſein
mußte, Niemand der Mannſchaft ein auffälliges Geräuſch an Deck ver
nommen hatte, und damit endeten die Zeugenvernehmungen.

Aus all' dieſem Material ſetzte der Staatsanwalt ſeine ſchwere An
klage zuſammen. Er ſchilderte genau und eingehend die Gründe welche
den Angeklagten zu der ſchwarzen That nothwendiger Weiſe verleitet
haben mußten, er redete eifrig mit gewaltigen Worten auf die Geſchwo-
renen ein, er ſtellte ihnen das ſchreckliche Verbrechen in ſeiner ganzen
entſetzlichen Nacktheit dar und rief jedem Einzelnen drohend die Ver
antwortlichkeit ins Gedächtniß die jeder auf ſich nehmen mußte, der eine
ſolche That ungeahndet laſſen wollte.

Die Geſchwornen blickten drein, als ſähen ſie bereits das Schaffot
leibhaftig vor ſich. Jetzt kam alles auf die Beredſamkeit des Vertheidigers
an, auf ſeine wohlbekannte Fähigkeit, aus ſchwarz weiß und aus weiß
ſchwarz zu machen. Lucian verrieth durch keine Miene, durch keine Ge
berde den Zuſtand ſeines Jnnern. Er war von Anfang an derſelbe ge
geblieben, und als er aus dem Gerichtsſaale geführt wurde, war ſein
Gang ſo ruhig ſo ſtolz und ſtattlich, wie nur jemals in den vergangenen
glücklichen Tagen.

Und hier endeten die neueſten Berichte der Abendzeitung, die wir
im Anfang unſerer Geſchichte Frau Eliſabeth zur Hand nehmen ſahen.

Siebentes Kapitel.
Frau Eliſabeth faltete die Zeitung zuſammen und legte ſie auf den

Tiſch. Während des Leſens und des Nachdenkens über das Geleſene
war die Zeit vergangen. Der Sturm toſte noch immer mit unver-
minderter Gewalt; jetzt aber war es ihr, als trüge er avch den Schlag

der Thurmuhr zu ihr herüber; ſie lauſchte, die halb verwehten Klänge
erſchienen ihr wie Unkenruf, wie das Jammern des Armſünderglöckchens

elf Uhr! Ein fröſtelnder chauer durchlief ſie.
Sie erhob ſich und trat zum Fenſter. An einer entfernten Straßen

ecke flackerte noch eine einſame Laterne. Der Wind heulte und ſchmetterte
um die Vorſprünge der Häuſer, und von ferne her vernahm ſie das
dumpfe Toſen der Brandung. Sie lehnte ihre Stirne gegen die Scheiben,
an denen draußen das Regenwaſſer in kleinen Bächen herablief; ſie fragte
ſich, ob auch Lucian Vanderveen jetzt dem Unwetter lauſche, das gegen
die Mouern ſeines Gefängniſſes tobte, und ob Jiſe Hammer wohl auch
zu dieſer ſpäten Stunde hinausſtarre in die Nacht und bei dem wilden
Wehgeſchrei des Windes zuſammenſchaure.

Horch! Klang das nicht wie eiliger Hufſchlag? Das iſt er! Doch
nein, auch Rädergeraſſel kommt die Straße herauf, und er war ja
hinunter geritten. Aber ſchon hielt der Wagen vor dem Hauſe, die
Thür wurde aufgeriſſen, Stimmen wurden laut auf dem Hausflur
Frau Eliſabeth eilte hinaus und ſah, wie der Doctor mit Hülfe eines
fremden Mannes einen Dritten die Treppe hinauf transportirte und in
das Fremdenzimmer brachte. Und während ſie noch verwundert daſtand
und ſich innerlich gratulirte, daß ſie das Fremdenzimmer erſt heute
Morgen ſauber in Ordnung gebracht habe, rief ihr der Doctor zu, daß
ſie etwas Wein wärmen möge, und zugleich kam der Fremde mit einer
Laterne die Treppe hinunter derſelbe Fiſcher, der den Doctor gerufen
hatte; er brachte den Braunen, der mit dem Zügel an den Wagen ge
bunden war, in den Stall ſchwang ſich dann auf den Sitz und raſſelte
wieder die dunkle Straße hinab.

Jetzt erſchien auch der Doctor, um den Wein zu holen.
„Jſt nicht auch ein halbes Huhn von heute Mittag da, liebe Eliſa

beth?“ fragte er ſeine Frau mit einem vor Wonne ſtrahlenden Geſicht.
Die Angeredete, die ſich kaum von ſeinem Anblick losreißen konnte,

holte ſchnell das Verlangte aus der Speiſekammer herbei.
„Gieb,“ ſagte er und begann eifrig mit Miſſer uad Finger das Fleiſch

abzureißen und auf einen Teller zu legen. „Es wird ihm nicht ſchaden,“
fuhr er fort. „Wir müſſen ihn unter allen Umſtänden zu morgen auf
den Beinen haben.“

„Aber das Huhn war für dich bemerkte Frau Etliſabeth.
„Mache dir meinetwegen nur keine Sorgen, ich finde ſchon noch

irgendwo etwas Eßbares. Wo iſt das Meſſer? Aha, hier.“
„Aber Mann, du biſt ja ganz außer dir vor Vergnügen! Man

ſollte faſt meinen daß ein Ritt in pechſchwarzer Nacht und durch Sturm
und Regen etwas beſonderes Wohlthuendes für dich ſei.“

„Rich ig, Kind. Kleines, ſchlaues, intelligentes Weibchen! Sieh,
ſieh! Sehr richtig! Jch ſage dir, ich tauſchte heute ſelbſt mit dem
alten Herrn nicht, der auf Petri Stuhle ſitzt, und von dem das Lied
ſagt, daß er ſo herrlich in der Welt lebe.“

Und dabei legte er die Fleiſchſtückchen zurecht und ſtreute ſorgfälltig
Salz darüber.
D. „Jch fürchte, Mann, es iſt in deinem Kopfe heute nicht ganz geheuer.
Was haſt du übrigens da oben

„Frage lieber „Wen.“ Jetzt aber marſch, zu Bett! Jch muß auf
bleiben. Jch rede heute nicht ein einziges Wort mehr mit dir, meine
Liebe, denn wenn du dich erſt aufregſt, dann ſchläfſt du nicht, und ich
will, daß du morgen ganz in der Frühe auf dem Poſten biſt, um mit
mir eine Reiſe zu machen.“

„Eine Reiſe? Wohin? Was muß ich mit
nehmen

„Eine Reiſe ja; wohin geht dich nichts an; auf wie lange
je nach dem. Jch nehme eine Zahnbürſte mit. Was dich betrifft du

kannſt ja den großen, eiſenbeſchlagenen, eichenen Koffer mitnehmen,
der bis jetzt noch jedem Packträger das Rückgrat gebrochen hat.

„Unſinn, Doctor. Als ob ein Packträger überhaupt ein Rückgrat
ätte!“

„Das gehört nun einmal mit zu den Schwachheiten der Kerle.
Horch, der Sturm läßt nach, wir habey morgen ſchönes Wetter.
Nun, was ſtehſt du hier noch herum ſchnaubte der Doctor plötzlich,
dann küßte er ſeine kleine Frau zärtlich und ſchob ſie ſcherzend zur Thür
hinaus.

(Fortſetzung folgt.)

Auf wie lange?

Sch.

Ein ſchriller Ton die Saite ſpringt und dumpfe Stille
Herrſcht da, wo ſüße Melodie das Ohr entzückt'-
So Du auch Deines Herzens Melodieen
Sind nun verſtummt, die Hand die gold'ne Töne ſchuf,
Erſtarrt, und Deine Künſtlerſeele ſchwebt empor,
Jn jenes lichte Reich der Sphärentöne.
Ruh' aus Verklärter, deines Lebens Pfade waren,
Gar oft mit Dornen auch beſä't', wie es hinieden
Gar manches Künſtlers Loos doch treu haſt Du gekämpft,
Und nur der Kunſt gelebt, des Künſtlers würdig,
Haſt unter Leibesſorgen nicht den Kopf gebeugt.
Gar manchem Jugendherzen haſt den Sinn für Kunſt,
Du eingepflanzt, ob immer Dank geerntet Nun,
Auch das iſt Künſtlers Loos, doch das Verdienſt bleibt Dir!
Nun decket deine ird'ſche Hülle ein einſam' Grab
Was iſt ein Grab Ein Hügel Erde and'rer gleich,
Und der Vergeſſenheit geweih't; Vergeſſen
Den Hügel wohl wenn ihn die Zeit geglättet,
Doch nicht die Seele, die aus dieſem Stückchen Erde,
Sich auf zum Himmel ſchwang, in ihren Götterklängen
Lebt ſie fort, das iſt des armen Künſtlers einz'ger Lohn.

Werz.

„Unſerer heutigen Nummer liegt ein Proſpeet bei,
betreffend „Gichtketten mit Flußableitung“ von E.
Winter, Berlin, Bernburgerſtr. 29., worauf wir
hiermit beſonders aufmerkſam machen.“

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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So es
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